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ART SUISSE 151

Zahl von Bildern, Radierungen und
Zeichnungen. Der Darstellung der
Landschaft galt sein Hauptinteresse,
figürlicheKompositionen aus der frühern
Zeit zeigen ein solides, akademisches
Können. Äußerer Erlolg war ihm
nicht beschieden, er hielt aber dennoch

test an seiner Ueberzeugung von der
Wichtigkeit künstlerischer Arbeit. Er
starb, nachdem er alle Vorbereitungen
für seinen Tod getroffen hatte, psy chisch
unci physisch erschöpft, nach halb-
jährigem, schwerem Krankenlager.
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z4//ra/ /"

Mit clem am 26. September 1929

in München an clen Folgen einer
Operation verstorbenen Seidenfabri-
kanten Alfred Rütschi hat Zürich einen
seiner bedeutenden Kunstfreunde und
Sammler verloren. Schon sein Groß-
vater und Vater waren Seidenfabri-
kanten gewesen, auch clie Beschäftigung
mit den Dingen der Kunst war Fami-
lientradition. Große Energie und Ar-
beitskraft, wie auch umfassendes tech-
nisches Wissen zeichneten ihn als

Geschäftsmann aus und brachten seine
Fabriken in Italien und Deutschland

zu hoher Blüte. Seinem Grundsatz
gemäß — daß Reichtum verpflichte —

und aus wirklichem Interesse an der
bildenden Kunst wurde er zum Mäzen
und zum eifrigen Gönner des Zürcher
Kunsthauses. Ein namhafter Teil des

Bestandes der Hodlersäle stammt aus
seinem Besitz, seine Privatsammlungen
enthalten neben großen Namen, wie
Hodler, Munch u.a. Werke von den
meisten lebenden ZürcherMalern. Seine
Avertvolle Sammlung von Goldschmie-
dearbeiten machte er als Depositum

im Lanclolthaus der öffentlichen Besieh-

tigung zugänglich. Als Gründer der
„Vereinigung Zürcher Kunstfreunde"
erwarb er sich um die Sammlung im
Zürcher Kunsthaus weitere bleibende
Verdienste. Die Gesellschaft Schweiz.

Maler, Bildhauer unci Architekten hat
in ihm ein Passivmitglied verloren, das

ihre Bestrebungen mit warmem Inte-
resse verfolgte unci wiederholt auch
der Unterstützungskasse kräftige Hilfe
angecleihen ließ.

Schroff und gütig zugleich - ein
energischer Unternehmer von betonter
Eigenwilligkeit war er auch als Sammler.
Der Künstler mußte sich mit seinen
oft bis zur Grobheit resoluten Äuße-
rungen abfinden, er war aber seiner-
seits für ebenso große Offenheit em-
pfänglich unci dankbar. Jüngere und
kommende Kunstsammler in Zürich —

hoffen wir daß die Gattung nicht aus-
sterbe — werden es nicht leicht haben
Alfred Rütschi, diese Persönlichkeit
unci diesen wahren Kunstfreund zu
ersetzen.
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